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Das neue Freischwimmbad der Stödt . Kur¬
verwaltung und Stadtgemeiude Herrenalb

(Württ . Schwarzwald ).
Am kommenden Sonntag den 1. Juni wird die Städt.

Kurverwaltung und Stadtgemeinde Herrenalb ihr im Jahre
M8—1930 neuerrichtetes Freischwimmbad — unweit städti¬
schen Weichbildes im Albtal gelegen — seiner Bestimmung
rechtzeitig übergeben.

Zum voraus darf wohl gesagt werden, daß man msbe-
soiiders die Städt . Kurverwaltung zu 'diesem Zweiten Bau¬
abschnitt des in rassiger unverschandelter Schwarzwaldland-
sclMt im Entstehen begriffenen Sportforums aufrichtig und
,'iir manchen Fremdenort nicht ohne Neid, aufrichtig beglück¬
wünschen mutz.

In der feinkontrastierten Gabelung zweier höchst idyllisch ge¬
legener Wald- und Wiesentallandschaften und in diese mit
der gebotenen Pietät vom Standpunkte des Heimatschutzes
aus feinfühlend hineingebettet - wird , so steht zu hoffen, ein
Besuch für jedermann zum Genüsse und Erlebnis werden.
Die ganze Anlage ist ein echtes Zeitkind seinem Zwecke nach,
wie auch in fernen Formen und Farben frei von jeder Sucht
gegen die unübertreffliche Landschaft aufkommen zu wollen. Sie
vermittelt unwillkürlich eine Herz und Gemüt erfrischende
Naturverbundenheit. Ein köstliches Kleinod kurörtlicher
Wertschaffungen, wurde hier dem erholungsbedürftigen Städter
und Einheimischen durch den aktiven Zeitgeist und den Wage¬
mut einer verantwortungsfreudigen und weitsichtigen Kur¬
verwaltung trotz aller wirtschaftlichen Nöten geschaffen.

Gerne, wenn auch nicht ohne Wehmut, wird man dabei
jenes Mannes gedenken, dem mit an erster Stelle die Ver¬
wirklichung dieses für die künftige Weiterentwicklung Herreu-
albs wichtigen Werkes zu verdanken ist, Herrn Dr . med.
Wilh. Voigt war es leider durch sein allzufrühes Hinscheiden
nicht mshr vergönnt , sein Patenkind , das Herrenalber Frei¬
schwimmbad, aus der Taufe zu heben. Seine Gemeinnützig¬
keit im Dienste um die Oeffentlichkeit wird mit dem Werke
fortleben.

Lonne, Luft und Wasser, dieser herrliche Dreitlan -g, sind
mit Recht als die Wundermedizinen anzusehen. Diese ur¬
alten, noch viel zu wenig erkannten Heilmittel , spendet der
Lommer uns Menschen in gewaltiger Fülle , zur Kräftigung
und Heilung erdenklichster Art . Sie sind die Bringer von
frohem Erleben und Lebensfreude. Bad und Spiel mit
freierem Körper an der Sonne und im Wasser lösen hier ähn¬
liche Wirkungen aus wie Schlaf und Ruhe . Dieses Baden
ist nun bereits Allgemeingut und damit zu einer Art Volks¬
bewegung geworden, zum Leben in der Freiluft . Erinnern
wir uns doch noch in diesem Zusammenhänge an die Zeiten
der Romantik, wo das Baden hinter Bretterwänden fast
etwas Unerlaubtes war.

Bad Herrenalb hat nun sein Bad nach den neuesten Ge¬
sichtspunkten, das auch von maßgebenden Fachleuten mit er¬
staunlicher Verwunderung freudige Aufnahme fand. Wir
betrachten dies als eine gute Vorahnung dafür , daß die damit
verbundenen stillen und offenen Wünsche für unfern Kurort
in Erfüllung gehen mögen und das Werk ein Markstein in
der kurgeschichtlichen Entwicklung Herrenalbs aufzeigt . Man
kann sich dabei durchaus die Worte von Sanitätsrat Dr.
Schmidt zu eigen machen, wonach aktive Körperbewegung in
der Sonne, Luft und im Wasser Einflüße auf den Stoffwechsel

und die Blutbildung haben, die durch nichts anderes ersetzt
werden können.

Die Gesamtanlage , in manchem eine berechtigte Anleh¬
nung an das nachbarliche Badener Vorbild , wird hier in¬
mitten einer bezaubernden Schwarzwaldlandschaft zu einem
Stelldichein werden, erster Klasse, wie es weitsiiber die schwarz¬
roten Grenzpfähle hinaus in ähnlicher Komposition nicht
gleich zu finden sein wird.

Steht in bestimmtem Zeitmatz diese Herrenalber Neu¬
schöpfung auch unserer Fugend und der Schule offen, was zu
wünschen wäre, so ist darin ein weiterer erheblicher Schritt
in der notwendigen Ertüchtigung und Erstarkung unserer
geschwächten Volkskraft in vorbildlicher Weise getan . Gerade
in einer Zeit , wo die Jugend mit großer Begeisterung- und
mit Nachhaltigkeit zu Sport und Spiel ins Freie drängt , sind
wir gezwungen, solche Matznahinen in den Kreis ernsthafter
Erwägungen zu ziehen.

In idealer Weise sehen wir hier die Plätze verschiedener
Sportarten nebeneinander liegen. Bleibt noch zu hoffen, daß
es bald gelingen möge, den Schlußstein zum Ganzen , die lang-

schreibt öerLchrerL.

ersehnte Schießplatz- und Tchützenhausanlage an der westlichen
Talwand des Albtaleinganges einzufügen . Auch hier gilt es
noch Opfer für eine schöne Sache zu bringen zum Wohle des
Kurortes und der Kurgäste.

Im nachstehenden sei noch auf die Struktur des neuen
Freischwimbads näher eingegangen . . . Die beliebig mögliche
Speisung des großen Schwimmbeckens, des Planschbeckens und
der um die Becken herumziehenden Fußwaschrinnen erfolgt
durch den nahe vorbeieilenden kristallklaren Rennbach, ein
typisches Gebirgsbächlein. Ein langer und breiter Vorwärmer¬
kanal mit niederem Wasserstande vermittelt den Zulauf vom
Bach zu den Becken. Das große gemeinsame Schwimmer¬
und Nichtschwimmer-Becken hat Seitenlängen von 50 zu 13 m
bei einem Wasserstand von 60 bis 270 cm Tiefe. Das Kinder¬
planschbecken mit seiner orgiginellen Wasserrutschbahn mißt 10
aus 6 Meter . Es ist für eine genügende Anzahl Treppen und
Einsteigleitern gesorgt. An der Beckennordseite befindet sich
ein Sprungturm von beachtlicher Höhe neben 2 niederer ge¬
lagerten Sprungbrettern und t Startblöcken. Alle Wandungen
und Böden in den Becken und Rinnen sind an der Oberfläche
mit einer geeigneten, die üble Algenbildung verhütenden
Lösung behandelt. Bilden doch die Algen erfahrungsgemäß
einen großen Feind der Freibadeanlagen . Hier hack man
sich gleich und fürsorglich die teuren Erfahrungen in- andern
Anlagen mit zu erhoffendem Erfolge zu Nutzen gemacht. Durch
diese Oberflächenbehandlung hat das an sich vollkommen klare
Wasser eine recht einladende scheinbar meergrüne Farbe
bekommen.

Zwischen Becken und Fußwaschrinnen liegt ein mit un¬
regelmäßigen Platten versehener Belag , der sich bestens mit der
Umgebung verbindet. Bogen - und Fußbrausen sorgen mit
ihren vorgewärmten Wasserstrahlen für die wünschenswerte
Abkühlung des Körpers.

Auch für die spielmäßige Unterhaltung der kleinen und
großen Besucher ist durch Schaukel- und Ringtennisspiele
bestens gesorgt.

Ueber dem Südende des großen Schwimmbeckens erhebt
sich langsam ansteigend und tri -bünenartig ein großflächiges
Sandstrandbad . Von hier aus ist gerade der Gesamtüberblick
aus die Sportplätze und auf das im Hintergrund zu uns
herübergrüßende Herrenalb ganz besonders entzückender Art.

Ringsuni - um das Becken bietet sich noch hinreichend Ge¬
legenheit, die Luft und Sonnenflut auf den Körper einwirken
zu lassen, sei es auf den Liegepritschen oder den Spielplätzen.

Auf der Beckennordseite ist ein anmutiges tiefliegendes
Rasenbeet angeordnet , das von dem nach Süden offenen hof¬
artig angelegten Kabinengebäude windgeschützt umgeben ist.

Dieses ist u. a. ganz besonders den kurörtlichen Bedürf¬
nissen angepaßt und zum dominierenden Landsckiastsbild ge¬
bührend abgestimmt. Gleich den azurnen Farbschattierungen
der mächtigen laubdurchmischten Tannenhochwäldern , der saf¬
tigen Tälern und deren schäumend rauschenden Forellenbäch¬
lein atmet auch das Gebäude in zarten Farbtönen den Dust
einer Stätte gediegener sorgenlosester Heiterkeit, unwidersteh¬
lich zum Besuche einladend.

Ein neuangelegter Fahrweg durch lieblichen Wiesengrund,
vorbei an einem Autoäbstellplatz, führt uns auf einem sich dem
Bach-lauf aufwärts anschmiegenden Fußpfad zum Hauptein¬
gang, dessen Vorplatz die Kasse, Wäscheausgabe und die Garde¬
roben vermittelt . Links ist das Männerabteil , rechts das der
Frauen . Beide Abteile bergen eine große Anzahl von Einzel -,
Wechsel- und Sammelkabinen , letztere mit besonderen Garde-
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(56. Fortsetzung.)
Der alte Kammerdiener sinkt an seinem Bett nieder und

verhält sich ein Schluchzen. Der Offizier sucht feine tränen¬
feuchten Augen vor seinen Leuten zu verbergen . Alle stehen
erschüttert.

Es ist allen, als sei ihnen etwas Köstliches geschenkt worden,
als sie den blassen, schönen Mann mit den traurigen Augen
wieder atmen und schauen sehen.

* * *

Der Schrei des sich verzweifelt Wehrenden und das Brüllen
^es Verwachsenen war durch das Schloß gegellt . Bis in die
Gemächer des Kurfürsten . Der schritt ruhelos in seinem
ämimer auf und ab und richtete ab und zu eine Frage an
«en Leibpagen Brühl.

»Brühl!" schrie der Kurfürst , „man will ihn morden ."
^ totenblaß im Sessel saß, richtete sich auf.

»Majestät — das Zimmer ist bewacht. Es ist nicht möglich."
s r Kurfürst hörte ihn nicht und stürzte zur Türe.

zu"ihE "wn Sie , Brühl !" schrie er verzweifelt . „Ich muß
Cr stützte sich auf Brühl und eilte mit ihm den Gang , der

li / togsburgers Krankenzimmer führte , hinunter . Ueberall
Uch er auf Diener und Hofbeamte , die mit verstörten

t'buen dem Krankenzimmer zustrebten.
Alles blieb stehen, als der Kurfürst einem Hofbeamten zu-

^ „stützen Sie mich."
Der eilte hinzu , und August wankte , von zwei Hofbeamten

Mutzt, ins Krankenzimmer.
Der Leutnant stand im Rahmen der Tür . Als der Kur-
rjt kam, versuchte er Stellung zu nehmen . Aber die Nerven

versagten.

"Aeotnant von Kessel! Was ist geschehen?"
»Majestät — ein Schurkenstreich. Aber — er lebt."
Der Kurfürst hört's und stürzt aus Augsburgers Bett zu.
"^ auf den Kranken sieht er.
»Was ist mit Ihnen , Augsburger ? Gottlob , Sie leben!

v'no S,e verletzt?"

Frieorich schüttelt den Kopf und sieht den Kurfürsten mu
einem traurigen Lächeln, das ins Herz schneidet, an.

„Nicht sehr, Majestät, " sagt er mühsam . „Schlag auf Kopf.
Hat nicht richtig getroffen . Hat nur gestreift ."

„Man hat Sie wieder morden wollen ."
Der Kurfürst faßt nach leinen Händen und streichelt sie.

Die Hofleute und Soldaten im Raume wagen nur scheu auf
das seltsame Bild zu sehen. Sie drängen nach der Tür zurück-

Der Leibpage Brühl lehnt blaß mit blutleeren Lippen an
dem zerschlagenen Fenster

„Wer — ist der Schurke ?" fragt der Kurfürst wieder.
„Dort !" — Erschaudernd weist der Leutnant auf den am

Boden hockenden Verwachsenen , der den Kurfürsten haßvoll
anstarrt.

Der Kurfürst tritt näher zu dem Verbrecher.
„Du verfluchtes Scheusal , warum streckst du deine Hand

nach dem Augsburger aus ? Rädern laß ' ich dich und vier¬
teilen !"

Der Verbrecher keucht auf . mit blutunterlaufenen Augen
starrt er auf den Herrscher.

„Haha !" schreit er dann auf . „Großmächtiger Herr, es ist
ja nur mein Bruder . Hahaha !"

Sein Teufelsgelächter gellt allen in den Ohren und eis¬
kalt läuft 's dem Kurfürsten den Rücken hinunter.

„Was wagst du Bestie zu sagen ?" brüllt August der Starke
auf und schüttelt den Verwachsenen , daß er taumelt.

„Ha ! Eroßmächtigster ! Hahaha ! Der Teufel lacht mit
mir. Er ist dein Sohn , der dort liegt , und ich bin auch einer
von deinen vielen Kindern ."

Der Kurfürst zittert an allen Gliedern . Es packt ihn istit
ungeheurer Gewalt.

„Sag 's noch einmal , Verruchter !"
Und er faßt ihn. Plötzlich ist er wieder der reckenhafte

Kurfürst . Mit einer Hand hält er ihn in die Luft . Reißt
das zerschlagene Fenster auf und hält ihn hinaus in die Nacht.

Zwischen Himmel und Erde schwebt der Krüppel.
Da schwindet der Hohn für Augenblicke aus seinem Antlitz,

das aus dem Dunkel fahl ins Zimmer leuchtet.
„Rede !" keucht der Kurfürst.
Aufbrüllt der Verbrecher. Angst, maßlose Wut , alle Bos¬

heit der Hölle ist in dem Schrei.
„Rede !" schreit der Kurfürst. „Ich laß dich in die Tiefe

stürzen, datz du zerschmetterst."
Das menschliche Scheusal windet sich in des Kurfürsten

Hanv , dann schreit er laut : „Laß mich v»- recken! Laß mich
verrecken!"

Augsburger sieht das furchtbare Schauspiel . Ihn fröstelt.
Dann winkt er müde dem Kammerdiener zu. Deutet auf den
Kurfürsten.

„Majestät —sagt  der Kammerdiener zum Kurfürsten
„Was ist. Hesselbacher?"
„Der Herr von Augsburger — "
Der Kurfürst wendet Friedrich den Kopf zu und sieht die

Bitte in seinen Augen.
Er wirft den Verbrecher in das Zimmer zurück. Die Sol¬

daten stürzen sich auf ihn, und kräftige Fäuste zwingen ihn
zu Boden.

„Was — soll ich tun ?" fragt der Kurfürst den Kranken.
Augsburger sieht ihn eine lange Weile an . dann spricht er:

„Du sollst mich mit ihm sprechen lassen."
. Friedrich August I. taumelt zurück, als er die Worte hört.

„Du — du bist!"
„Dein Sohn ! Ich bin der Graf von Hohnstein . Heut'

weiß ich es wieder ." Die Erschöpfung zwingt ihn zur Unter¬
brechung. „Der — Schlag mit der — Keule hat mir das
Denken wiedergegeben . Dem dort dankst du es. daß ich
wieder bei dir bin."

August der Starke wankt , ihm zittern die Knie . Er winkt
den Hofleuten und Soldaten Sie verlassen das Zimmer,

Allein ist er mit seinem Sohne.
Am Bett kniet er nieder und weint auf , hemmungslos vor

Glück und Weh.
„Vater, " sagt Friedrich weich.
„Herrgott , wie danke ich dir !" Weiter kann der Kurfürst

nichts sagen. Er hat die Hände seines Sohnes gefaßt und
streichelt sie.

In diesem Augenblick ist in ihm nichts als eitel Menschlich¬
keit und Liebe . Das liebste seiner Kinder ist wiedergekommen.
Nach elf Jahren.

15.
Vater und Sohn.

Die Nachricht von dem Anschlag und der Krankheit Augs¬
burgers brachte die Dresdner in stärkste Erregung.

Allgemein hieß es : Der Augsburger ist der seit elf Jahres
verschollene Graf von Hohnstein . Aber es wurde nichts
Sicheres darüber bekannt. Selbst die sonst , immer Bescheid
wußten , versagten diesmal und zuckten die Achseln.

(Fortsetzung folgt .!



robenfchränken . Der östliche Alännerflügel enthält außerdem
eine große Aus - und Ankleidehalle , die auch als Untersteh¬
raum bei Wetterüberraschungen gute Dienste leisten wirb . Im
westlichen Frauenabterl befindet sich für diese speziell ein Dusch-
raum , ferner die getrennt zugänglichen Aborte und ein
Anrichte - und Ausgaberaum für Erfrischungen verschiedenster
Art , diesem schließt sich neben einem idyllisch gestalteten
Schwarzwälderbrunnen ein Freiluft -Strandcafe an.

Es sind ferner noch Bademeister - und Fahrradräume vor¬
handen . Dem Käbinengebände vorgelagert ist ein gedeckter
Wandelgang , der auch dem Verkehr unter den einzelnen Ab¬
teilen von der Schwimmbeckenfeite her aufnimmt . Die Einzel-
und Wechselkabinen in einer Gesamtzahl von 51 sind in der
Lage , mit den Sammelkabinen — 92 Kästen und der großen
Halle allen voraussichtlichen Besuchsanforderungen gebührend
Rechnung zu tragen.

So möge nun das neue Werk seine Pforte im Vertrauen
auf recht viele sonnenreiche Sommertage wie sie uns in 1929
geschenkt waren , frohen Mutes öffnen , und die damit berech¬
tigten Hoffnungen für Herrenalb und seine Gäste erfüllen.

Herrenalb, am Himmelfahrtstag 1930.
Architekt B .D .A. Carl Kugele.

Politische Wochenrundschau.
Der Reichstag hat seit seinem Wiederzusammentritt nach

der Osterpause bereits eine ganze Reihe von Eingeletats in
zweiter Lesung in schneller Folge beraten und im wesentlichen
nach den Ausschußvorschlägen genehmigt . Die rasche Durch¬
beratung im Plenum ist durch gute Vorarbeit im Haushalt¬
ausschuß möglich geworden . Beim Etat des Reichswehrmini¬
steriums trat Reichswehrminister Dr . Grüner für die Aus¬
schöpfung aller durch den Versailler Vertrag übrig gelassenen
Möglichkeiten ein . Das Reichskabinett hat seine Beratungen
über das Osthilfegesetz abgeschlossen und dieses dem Reichstag
zugeleitet . In interfraktionellen Besprechungen zwischen den
Ressortministern und den Parteiführern der hinter der Regie¬
rung stehenden Parteien sind die Fragen der Behebung der
Landwirtschaftsnot und die finanziellen Fragen weiter behan¬
delt worden . Für die Deckung des immer größer gewordenen
Fehlbetrags der Arbeitslosenversicherung wird nach neuen
Mitteln gesucht. Der Gedanke des Notopfers für Leistungs¬
fähige ist wieder aufgetaucht . Auch die Erhöhung der Bei¬
träge zur Arbeitslosenversicherung — sogar bis zu 4 Zs Pro¬
zent —, im Anschluß an den Vorschlag der Reichsanstalt für
Arbeitslosen -Versicherung , der sich auf 4 Prozent erstreckte,
steht zur Erörterung . Der im laufenden Haushalt zu erwar¬
tende Fehlbetrag beläuft sich nach den Berechnungen des
Reichsfinanzministers auf über 750 Millionen Mark . Die
Situation ist somit äußerst ernst . Das Notopfer der Festbesol¬
deten , das der Reichsfinanzminier plant , ist vorgesehen in der
Form eines lOprozentigen Zuschlags zur Lohnsteuer unter
Freilassung aller Lohnsteuerpflichtigen , die der Arbeitslosen¬
versicherung unterliegen . Die Erhebung würde gleichzeitig mit
dem Abzug der Lohnsteuer erfolgen . Weiter Plant der Reichs¬
finanzminister Erhöhung der Beiträge der Arbeitslosenver¬
sicherung um 1 Prozent und Kürzung der Leistungen , ferner
die Erhöhung der Umsatzsteuer um Prozent . Durch diese
Vorschläge würde ein Betrag von 590 Millionen aufgebracht
werden . Man man die Ausbringung des Restbetrags nicht
durch eine weitere Belastung der Wirtschaft versuchen kann,
soll eventuell ein Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn¬
gesellschaft im Betrage von 150 Millionen Mark stattfinden.
Ein Teil dieser Deckungsvorlage soll die Form des Ermäch¬
tigungsgesetzes erhalten , das der Regierung die Vollmacht gibt,
Steuererhöhungen in dem ihr zweckmäßig erscheinenden Zeit¬
punkt vorzunehmen . Die erforderlichen Gesetzentwürfe sollen
vom Kabinett noch vor Pfingsten verabschiedet werden und
nach der Pfingstpaue im Reichstag zur Beratung kommen.

Der Konflikt zwischen dem Reichsinnenminister Dr . Wirth
und der thüringischen Regierung hat sich wieder verschärft.
Der Reichsinnenminister hat erneut in mehreren Schreiben an
den Vorsitzenden des thüringischen Staatsministeriums Baum,
daß die Voraussetzungen , unter denen er die Sperre der Reichs¬
zuschüsse für Polizeizwecke in Thüringen aufgehoben Habe,
durch die Ernennung von nationalsozialistischen Polizeidirek¬
toren hinfällig würden . Dr . Wirth erklärte ferner die Emp¬
fehlung der parteipolitisch gefärbten Schulgebete , die mit dem
Sinn und Geist der Reichsverfassung unvereinbar seien, für
die thüringischen Schulen durch den Kultminister Dr . Frist
sür höchst bedenklich und Peinlich . Staatsminister Baum hat
in seiner Antwort aber den thüringischen Standpunkt auf¬
rechterhatten und in Bezug aus die Schulgebete auf die dem-
nächstigen Verhandlungen mit der Thüringer Landeskirche und
den Lehrerorganisationen hingewiesen . Dr . Wirth hat nun¬
mehr auch wegen dieser Schulgebete den Staatsgerichtshof
angerufen.

Briand hat seinen Fragebogen über das Problem einer
europäischen Föderation an die Regierungen gerichtet . Das

Ziel eines solchen Bundesverhältnisses soll eine ständige Soli¬
darität zwischen den Völkern Europas begründen und ihnen
ermöglichen , gemeinsam interessierende Probleme zu prüfen
und regeln . Dabei soll aber das wirtschaftliche Problem dem
politischen Problem untergeordnet sein. Deutschland wird
selbstverständlich stets bereit sein, an allen ehrlichen und lau¬
teren Bestrebungen zur Festigung des Friedensgedankens mit¬
zuarbeiten und deshalb auch die Vorschläge Briands ernsthaft
Prüfen . Wenn aber aus diesen Vorschlägen herausschaut , daß
sie nur wieder dazu dienen sollen , den durch das Versailler
Diktat in Europa geschaffenen staatlichen Zustand und be¬
sonders die von Deutschland niemals als gerecht Angenom¬
mene neue Grenzziehung anzuerkennen , so würden doch Zweifel
an einer befriedigenden Lösung des Problems austauchen
können.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Mai . (Württ. Handwerkskammertag.) Unter

dem Vorsitz von Bäckerehrenobermeister Schurr -Heilbronn
hielt der Württ . Handwerkskammertag am 16. Mai im Ge¬
bäude der Handwerkskammer Stuttgart eine Sitzung ab . Zur
Frage der Hilfsschule für Schwachbegabte , gegen deren Ein¬
richtung sich das Handwerk schon vor einem Jahr gewandt
hatte , gaben die 4 Handwerkskammern dem dringenden Wunsch
Ausdruck , daß die betreffenden Behörden den berechtigten
Einwänden des Handwerks Beachtung schenken und insbeson¬
dere die Anregung weiter verfolgen möchten , diese Schwach¬
begabten mehr als seither als Hilfskräfte in der Landwirt¬
schaft unterzubringen . In der Frage der Lehrlingshaltung
im Herren - und Damenschneiderhandwerk (in gemischten Be¬
trieben ), wurde beschlossen, daß die Lehrlingshöchstzahl in
einem gemischten Betriebe sich nach der jeweiligen Zugehörig¬
keit zu einer der beiden Berufsorganisationen richten soll.
Von der auf dem Verbandstag in Reutlingen beschlossenen
Einführung der Vollprüsung im Friseurgewerbe nahm der
Kammertag Kenntnis und beschloß den Antrag des Landes¬
verbands württ . Friseurmeister auf Genehmigung der neuen

'Prüfungsbestimmung dem Württ . Wirtschaftsministerium zu
bnterbreiten . Der Kammertag brachte bei dieser Gelegenheit
eindeutig zum Ausdruck , daß das Friseurgowerbe einen ein¬
heitlichen Beruf darstellt , der ein selbständiges „Haarformer-
Handwerk " nicht kennt . Eine eingehende Erörterung entspann
sich in Anwesenheit des Geschäftsführers der neu gegründeten
Betriebst «irtschastsstelle für das württ . Handwerk , Baurat
Schumacher vom Württ . Landesgewerbeamt , über die Zu¬
sammenarbeit der Landesfachverbände mit der Betriebswirt-
schastsstelle . lieber die Verhandlungen des Sonderausschusses
des Württ . Landtags über den Neuaufbau des Gewerbe -, Fach¬
schul- und Kunstschulwesens in Württemberg gab Dr . Frey-
Heilbronn einen kurzen Bericht . Die Wünsche und Forderun¬
gen des Handwerks sollen in bestimmter Formulierung dem
Sonderausschuß zugeleitet und bei der nächsten Sitzung des¬
selben vertreten werden . Zu dem neuen Baulandgesetzentwurf
stellte sich der Kammertag auf den Standpunkt , daß auf keinen
Fall eine weitere Kommunalisierung eintreten darf und es am
zweckmäßigsten bei den württ . Bestimmungen belassen werden
sollte . Bezüglich des Gesetzentwurfs über die Mitwirkung der
öffentlichen Betriebe bei Erhebungen zur Prüfung der Frage
ihrer Besteuerung ist das Handwerk der Auffassung , daß öffent¬
liche Betriebe , soweit sie nicht öffentlichen Zwecken dienen , son¬
dern nur Konkurrenzbetriebe für die Privatwirtschaft sind,
denselben Bedingungen sür die Besteuerung unterliegen müs - >
sen, wie jeder einzelne Privatbetrieb.

Stuttgart . 29. Mai . (Die ADAE .-Aielfährt zur Zeppelin¬
rückkehr.) Zu der vom Allgemeinen Deutschen Automobil -Club
angeregten Zielfahrt nach Friedrichshasen aus Anlaß der Rück¬
kehr des „Grat Zeppelin " von seiner Südamerikafährt wurde
nun die Einladung auf alle Kraftfahrer ausgedehnt . Neben
den deutschen Clubs wurden auch die Kraftfahrerverbände von
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Oesterreich , Tirol , Vorarlberg , Schweiz und Frankreich ein-
geladen . Da nach den neuesten Meldungen die Ankunft d-ä
Luftschiffes aus den 9. Juni angesetzt ist, verschiebt sich ^
Zielfahrt auf die beiden Psingsttage , was ihr sicher gut
statten kommen wird . Teilnähmeberechtigt find Motorrad
Automobile und Motorboote . Im Namen der erschienen»
Kraftfahrer wird der erste Vorsitzende des Motorclubs Frickk
richshafen , Heuß , die Begrüßungsansprache halten.

keiten .) Am 26. Mai 1930 ist das Vergleichsverfahren
Abwendung des Konkurses über das Vermögen des Karl
Schwörer in Stuttgart , Inhaber der Konditorei und des CM
Königstraße 46 (Mittnachtbau ) und Caliverstraße 60 in Stutt¬
gart eröffnet worden . Von den Zahlungsschwierigkeiten
Schwörers ist schon seit längerer Zeit die Rede.

Baden.
Singen a. H., 27. Mai . Ein einträglicher Maikäferschmm-

gel an der badisch-schweizerischen Grenze hat sein Ende dadutti
gefunden , daß die badischen Grenzgemeinden entdeckt haben
daß von der Schweiz nächtlickwrweise in der Maikäferzeii
zentnerweise Maikäfer nach Baden hineingeschmuggelt wurden
weil die badischen Gemeinden bis zu 20 Pfg . pro Liter Mal
käfer als Prämie für die Bekämpfung der schädlichen Insekten
zahlten.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrmrdschau.

Börse.  Die Börse stand in dieser Woche bei stillem
Geschäft überwiegend unter dem Druck der ungünstigen tziac
der Reichsfinanzen . Die Ankurbelungsbestrebungen werden
jedenfalls durch eine neue Belastung der Wirtschaft illusorisch
Im Hinblick auf den Ultimo setzte die Kulisse ihre Realist
tionen fort , während Aufträge von außen kaum Vorlagen.
Dazu traten verschiedene Dividenden -Enttäuschungen . Der be¬
friedigende Reichsbankausweis blieb ebenso eindruckslos wie
die feste Newyorker Börse . Die Rückgänge erstreckten sich stk
auf alle Gebiete . Montanwerte waren ziemlich gedrückt, auch
Bankaktien , Farbenwerte , Schiffahrtspapiere bröckelten ab. Der
Rentenmarkt war sehr still.

Geldmarkt.  Trotz des bevorstehenden Ultimos ist die
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Ultimos ist die

«eldmarttlage außerordentlich flüssig'- Die Entlastung der
«eichsbank machte weitete Fortschritte . Auch der ermäßigte
Diskontsatz hat den Kontakt zwischen Reichsbank und Geld¬
markt nicht Herstellen können. Reichsbankpräsident Dr . Luther
war schon bei der letzten Diskontermäßigung mit dem Ge¬
danken umgegangen , mit dem Diskontsatz gleich auf 4 Prozerrt
beradzugehen. Er hat. sich aber Beschränkung auserlegt , um der
Löhe der kurzfristigen Auslandsverschuldung und der dadurch
Engten Abhängigkeit Non fremden Märkten Rechnung zu
tragen. Der Privatdiskont hat sich inzwischen wieder weiter
vom Reichsbankdiskont entfernt ; er ist auf 3Al Prozent ge¬
sunken. Leider wollen aber die Banken immer noch nicht an
eine Senkung ihrer Debet -Zinsen gehen, die für die mittleren
und kleinen selbständigen Existenzen ebenso wichtig ist, wie die
Diskontsenkung für die großen.

Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten war
die Stimmung uneinheitlich . Die Konsumnachfrage hat sich
nur wenig gebessert. Roggen tvar etwas erholt , Gerste und
Haber dagegen etwas schwächer. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörseblieben Wiesenheu und Stroh mit 7 bezw. 4,5
Mrk pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 292 (unv .), Roggen 177 (4- 1),
Kuttergerste 180 (— 4), Hafer 158 <— 5) Mark je pro Tonne
und Weizenmehl 40 (— lt ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit
K,7 gegenüber der Borwoche (125,8) leicht zurückgegangen.
Ne' Wirtschaftslage bot in der vergangenen Woche immer noch
ein Bild tiefster Depression . Die Arbeitslosigkeit ist so groß
wie sie zu dieser Jahreszeit noch niemals gewesen ist. Eine
dauernde Senkung des Preisniveaus ist nicht möglich ohne
gleichzeitige Herabsetzung der Gestehungskosten , also nament¬
lich der Löhne . Falls nicht bald ein Konjunktnrumfchwung

eintritt , werden wir daher mit harten Lo Hula rupfen zu rechnen
haben, die die Lage noch Ehr verschärfen müssen. Die
einzige Stütze der deutsüwn Wirtschaft war in den vergangenen
Monaten der Außenhandel . Trotz der schlechten Geldkonjunktur
waren die Auslandsmärkte immer noch aufnahmefähig fürdeutsche Waren.

Vieh mar kt.  An den Schlachtviehmärkten ist das Ge¬
schäft ruhig . In den Preisen sind die bei schwankenden Be-
schickungszissern üblichen kleinen Verschiebungen , zu verzeich¬
nen, die sich aber eher als kleine Steigerungen zeigerr.

Holzmarkt.  Am Rundholzmarkt ist das Geschäft sehr
ruhig . Restposten sind teilweise schwer unterzubringen . Für
Bauholz ist die Nachfrage entsprechend der geringen Bautätig¬keit normal.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Nachlaß des Max Lauter , fr. Inh . eines Militär - und Zlvil-
schneidergeschäftes in Stuttgart ; Fa . Lith . Kunstanstalt und
Papierwarenfabrik , vormals Gebr . Fjchter G . m. b. H. in
Tcbramberg ; Gotthilf Schur Komm .-Ges., Großhandel in Tee,
Gewürzen und getrockneten Südfrüchten in Stuttgart . —
Vergleichsverfahren:  Ernst Pfleiderer , Großhandel
in Gas -, Wasser- und Dampfleitungsgegenständen in Waib¬
lingen ; Georg Manie , Trikotwarenfabrik in Tailfingen , OA.
Balingen ; Joh . Heer , Hutmack>er in Schorndorf ; Leon Koch¬
mann , Zigarrenhaus in Mm.

Vermischtes
Hümmel , die sie nie erreichten. Ende des Jahres 1928

fanden die riesigen Sachlieferungsverträge des Kommerzien¬
rats Max Falk in Düsseldorf ein sensationelles Nachspiel in
einem Millionenprozeß vor dem Landgericht , in dem gegen die
Rheinhandels -Konzern A.G . und deren leitende Persönlich¬

keiten ein Gerichtsarrest zü Gunsten des Reparativnsagenten
erlassen wurde . Die Geschäfte bei diesen Sachlieferungsverträ-
gen veranlaßt « die Staatsanwaltschaft , gegen alle Beteiligten,
auch den Käufer , den Grafen de Herbemont , ein Strafverfahren
wegen Betrugs und Vergehens gegen die Bestimmungen des
Sachlieferungsabkommens einzüleiten . Es handelt sich in
diesem Falle um die großen Hammellieferungen . Der fran¬
zösischen Regierung sollten bekanntlich eine große Nlenge
Hammel geliefert werden . Der größte Teil der Hammel würde
überhaupt nicht geliefert , und diejenigen , die zur Ablieferung
kamen, waren doppelt so teuer wie auf dem Markt . Die Vor¬
schüsse ließ man sich immer pünktlich zahlen. Die nachträgliche
Berechnung auf diese Art wird auf etwa 2 )4 Millionen Mark
geschätzt. Die eingehenden und umfangreichen Voruntersuchun¬
gen sind nunmehr abgeschlossen worden , so daß das Haupt¬
verfahren am 30. Juni vor dem erweiterten Schöffengericht
stattfinden kann. Angeklagt sind Kommerzienrat Max Falk,
das frühere Mitglied der französischen Besatzung Josef Nob¬
loh, L. Wolfs und Graf Stanislaus Herbemont.

Die Probefahrt des Hapag -Dampfers „Deutschland " sehr
gut verlaufen . Am 22. Mai hat als letztes der 4 Ballin-
Schiffe auch der Dampfer „Deutschland " der Hamburg-
Amerika -Linie nach Beendigung seines Umbaus die Probefahrt
angetreten . Der Verlauf der Fahrt war . in jeder Hinsicht er¬
folgreich. Die neuen , 28 000 P .S . leistenden Maschinen des
Schiffes entsprachen allen Erwartungen , insbesondere arbei¬
teten sie völlig ohne Vibration . Dampfer „Deutschland " kehrte
am Nachmittag des 23. Mai von seiner Probefahrt nach Cux¬
haven zurück und wird die erste Ausreise am 30. Mai antreten.
Mit seiner Indienststellung befinden sich wieder sämtliche vier
Bällin -Schiffe in Fahrt . Der neue Hapag -Schnelldienst Ham¬
burg—Newyork ist nunmehr in vollem Umfang ausgenommen.
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We-tllW lt
kllilemkiilel 8^
WemMel 18'°

ttsnclsekuks
MMiiIie 6lr vamen un3 Herren,

besonders preiswert . . 75
vllmm-MLlliilie iLLrr-15
8lIMN-NllM!lM??̂ Ll5.
oWen-lillMWe LLi»:1"
limen-MMiiIie 85,


	[Seite 593]
	[Seite 594]
	[Seite 595]
	[Seite 596]

